Input: Umgang mit Widerstand, Blockaden, Einwänden

EA:

Wenn ich das Wort Widerstand höre, denke ich an folgende Aussagen (Was höre ich) und Verhaltensweisen (Was sehe ich)?

Was ist für dich die schlimmste Form des W.?

 z.B. 

Aussagen:

· das ist mir alles zu viel

· das können meine Schüler nicht

· ich weiß nicht, was das soll

· ich habe genug anderes zu tun

· jetzt wird wieder die nächste päd. Sau durchs Dorf getrieben

· das ist doch alles nichts Neues

· Soll das etwa heißen, dass mein Unterricht schlecht ist?

Verhalten

· nicht kommen

· unpünktlich

· unaufmerksam

· Augen rollen

· Stöhnen

Was erreichen die Leute durch den W?

Zuwendung, Aufmerksamkeit

Verlangsamung

Sich selbst erfüll. Prophezeiung

Was löst es bei dir aus?

Sich angegriffen fühlen,

Unsicherheit, 

Selbstzweifel

Frust, Unlust

Wie kannst du damit umgehen?

Grundhaltung /  Einstellung beim Umgang mit Widerstand: 

Danke, du bist mein nächster Impuls zur Professionalisierung

Es gibt keine Angriffe, es gibt eigentlich nur Fragen / Botschaften Danke für die Botschaft > sich bemühen, die Botschaft zu entschlüsseln

Und: Niemanden erlauben, mich dahin zu bringen, dass ich resigniere

· Nv.  Verhalten nicht sofort deuten, nachfragen

· Einwandvorwegnahme

· Konfrontieren

· Spezifizieren

· Ernst nehmen

· Ich-Botschaften

· Klare Aussagen

· Konkrete Bitten

· Zurückgeben an die Gruppe

Konflikttraining:

· Jeder ist Ursache und Wirkung zugleich, d.h. ich bin mitbeteiligt an dem W, der mich umgibt

· ich kann durch meine Art des Fragens die Situation verändern

· Führung ist sachlich, aber auch psychosozial

· Jeder hat Mitverantwortung für das Konfliktgeschehen, dass ihn umgibt

· Das Mindeste ist es anzusprechen

· Beteiligungsgespräche führen

Wie geht das?

Es gibt einen Königsweg, wenn ich möchte, dass der andere möglichst aktiviert wird:

Zusammenfassen und Fragen stellen sollen sich abwechseln.

Bei über 1000 Gesprächen wurde evaluiert: Wenn wir solche Gespräche, in denen wir etwas erreichen wollen, unvorbereitet führen und einfach laufen lassen, reden wir selbst 2/3 und der andere 1/3. Es wird ein Forum für unsere Selbstdarstellung, der andere stimmt zu oder lehnt ab und lehnt sich innerlich zurück. 

Eine weitere interessante Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, dass es einen Zusammenhang gibt zwischen meinem Gesprächsanteil und den Aufgaben, die ich anschließend am Hals habe.

Fazit: Wir müssen raus aus der Selbstdarstellung und alles tun, um unserer GP zum selber sagen anregen: Fragende Haltung und sachliche Zusammenfassung ohne eigene Wertung, damit wir nicht aneinander vorbei reden.

Weg von Harmoniebedürftigkeit, hin zu Wertschätzung

Unsere Übungen

1. Zuhören ohne zu unterbrechen

(Unterbrechen verhindert die Tiefe)
2. Neutral Zusammenfassen üben, ohne eigene Wertungen und Stellungnahmen 

3. die richtigen, d.h. produktiven Fragen stellen 

(die Fragen immer nur aus dem holen, was das Gegenüber anbietet (das sind Geschenke)

Wie stellst du dir vor, wie du das erarbeiten willst? Wie soll dein Weg dahin aussehen?

Noch mal die Frage: Wie willst du das anpacken

4. klar das eigene Ziel benennen

Ziel: ich möchte gern, dass Sie sich an den Konferenzbeschluss halten und im kommenden Schuljahr die Materialien, die wir bereits erprobt haben einsetzen und ich möchte gern, dass Sie sich dazu mit den anderen Kollegen der Jahrgangsstufe absprechen.

5. Aus der Funktion heraus argumentieren:

Es gibt einen FK-Beschluss. Die Beschlusslage ist klar.

Meine Aufgabe als FKL ist es, dafür zu sorgen, dass ...

Es geht jetzt nur darum, was du tun möchtest, um die Entscheidung umzusetzen

